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Expedition K Redaktion.
Auf die erledigte Amtnotarsstelle in Oßweil  wurde

der Amtsnotar Löckle von Blaufelden seinem Ansuchen ent¬
sprechend versetzt.

Die Thronrede
zur Eröffnung des deutschen Reichstages hat eine
ernste Färbung durch den Eiugangspassus erhalten,
welcher trauernd von der schweren Krankheit des
Kronprinzen spricht , welche den Kaiser , dessen Ver¬
bündete und das ganze deutsche Volk mit banger
Sorge erfüllt . Was Wissenschaft , Kunst und sorg¬
samste Pflege vermögen , wird geschehen; aber das
Leben des Kronprinzen liegt in Gottes Hand , zu
dem sich unsere Blicke und Gebete richten . Hoffen
wir , daß trotz der ungünstigen Krankheit unseres
greisen Kaisers Sohn dennoch wieder in vollem Um¬
fange genesen wird.

Die Finanzlage des Reiches , so führt die
Thronrede weiter aus , hat sich in Folge der neuen
Branntwein - und Znckersteucr erfreulich gebessert;
für nächstes Jahr wird sogar ein Uebcrschuß von 50
Millionen Mark erhofft . Dabei sind für den Reichs-
Haushalt die Vorschriften strengster Sparsamkeit maß¬
gebend geblieben . Bon dem besseren Finanzstaude
werden zunächst die Reichsbeamten Vorteil haben,
für welche der Wegfall der Witwen - und Waiscn-
geldbeiträge in Vorschlag gebracht werden wird . In¬
dessen werde » dem Reiche auch neue Lasten erwachsen.
Diese werden bedingt durch die Arbeiter - , Alters¬
und Jnvalidcnvcrsorgung , die dem Reichstage be¬
stimmt zur Beratung und Beschlußfassung zugehen
wird , sowie durch ein ganz neues Gesetz betr . die
Landwehr und den Landsturm , das eine wesentliche
Erhöhung der Wehrkraft des Reiches bringen soll.
Genaueres über dieses Gesetz wird noch nicht mitge¬
teilt ; jedenfalls handelt cs sich um eine Organisation
des Landsturmes im Frieden schon , und um eine
weitere Ausbildung der Landwehr , wie sie schon in
Oesterreich -Ungarn und nach dortigem Vorgänge in
der Schweiz beschlossen worden ist . Definitiv ange¬
kündigt wird auch eine Vorlage betreffend die Er¬
höhung der Kornzölle . Motiviert ist dieselbe mit
der Lage der Landwirtschaft . Diese drei Gesetze:
Altersversorgung , Kornzoll und Landsturmgesetz wer¬
den jedenfalls das Hauptarbeitspensum der ganzen
Session des Reichsparlamentes abgeben.

Bekannt sind bereits die weiterhin angekündig-
ten Gesetzentwürfe betreffend die Ausdehnung des
Unfallversicherungsgesetzes , die Abänderung des Ge-
uossenschaftsgesetzes und den Verkehr mit Wein . Die
Handelsvertragsverhandlungen mit Oesterreich , das
gesteht die Thronrede zu , sind sehr schwierig , es ist
die Getreidezollfrage , welche einen günstigen Abschluß
verhindert . Die Reichsregierung hofft aber darauf,
mit dem befreundeten Nachbarreiche zu einem befrie¬
digenden Einvernehmen zu gelangen . Wir können
uns dieser Hoffnung nur anschlicßen , denn ein Zoll¬
krieg mit Oesterreich würde unsere Industrie auf 's
Tiefste schädigen.

Sehr klar und deutlich spricht sich der Schluß¬

passus der Thronrede über die Auswärtige Politik
ans . Es heißt da energisch , würde voll und fried¬
fertig zugleich : „Die Auswärtige Politik Sr . Maj.
des Kaisers ist mit Erfolg bemüht , den Frieden Eu¬
ropas , dessen Erhaltung ihre Aufgabe ist , durch
Pflege der freundschaftlichen Beziehungen zu allen
Mächten , durch Verträge und Bündnisse zu befesti¬
gen , welche den Zweck haben , den Kriegsgefahren
vorzubeugen und ungerechten Angriffen gemeinsam
entgegcnzutreten . Das Deutsche Reich hat keine
aggressiven Tendenzen und keine Bedürfnisse , die
durch siegreiche Kriege befriedigt werden können . Die
unchristliche Neigung zu Ueberfällen benachbarter
Völker ist dem deutschen Charakter fremd , und die
Verfassung sowohl , wie die Heereseinrichtungen des
Reiches sind nicht darauf berechnet, den Frieden unse¬
rer Nachbarn durch willkürliche Angriffe zu stören.
Aber in der Abwehr solcher und in der Verteidigung
unserer Unabhängigkeit sind wir stark und wollen
wir mit Gottes Hilfe so stark werden , daß wir jeder
Gefahr ruhig entgegensetzen können !" Das sind offene
und ehrliche Worte , gegen welche die Lügenmärchen
von deutschen Angriffsplänen absolut nicht aufkom-
men können , vor denen sie verschwinden müssen, wie
der Schnee vor der Sonne . Und wie die Auswär¬
tige Politik Deutschlands ist auch die seiner beiden!
starken Verbündeten eine friedfertige . Warnend wird !
nochmals allen Friedensstörern entgegengehalten , daß >
die Abwehr bei einem Angriffe eine gemeinsame sein!
werde , daß keine Aussicht vorhanden ist . diese gute!
und treue Allianz zu sprengen . Das ist Sonnen - !
schein in ernster Zeit . Wichtig und langdauernd !
wird nach diesem kurz entrollten Arbeitsprogramni >
die nunmehr eingeleitete Reichstagssession sein , es ^
wird sich um heilsame Thätigkeit zum weiteren inne-
rcn Ausbau des Reiches handeln . Manches ist da- !
bei zu sorgen , Manches zu erwägen , damit das!
richtige Mittel für vorhandene Schäden gewählt wird,
aber man wird das Richtige treffen , wenn man das
Wohl der ganzen Nation zum Leitstern nimmt.

Tages -Neuigkeiter ».
Deutsches Reich.

Pfalzgrasenwciler,  24 . Nov . Die meisten
höher gelegenen Schwarzwaldorte , wie auch unsere
Gemeinde , haben infolge der Trockenheit des Sommers
schwer unter Wassermangel  zu leiden . In vielen
Orten muß das nötige Wasser U2—I Stunde weit
herbeigeführt werden . Um diesem Uebelstande endlich
abzuhelfen , beschlossen unsere bürgerlichen Kollegien,
eine Wasserleitung erbauen zu lassen . Mit der Aus¬
führung derselben wurde Wasserbautcchnikcr Kröber
aus Stuttgart betraut . Die Kosten sind auf etwa
68 000 Mark veranschlagt . Der größere Teil der¬
selben soll durch einen außerordentlichen Holzhieb ge¬
deckt werden . Für Ueberlassung und Bedienung des
Triebwerkes , einer Mühle im Böhrbachthal , werden
jährlich 600 ^ bezahlt . — In Martinsmoos
stürzte kürzlich der Ziegler und Sonnenwirt Klenk
so unglücklich die Treppe hinab , daß er sich schwere
innere Verletzungen zuzog , denen er nun erlegen ist.

Tübingen,  25 . Nov . Am 9 . Dez . feiert der allvcr-
chrte Kanzler , Herr Staatsrat v . Rümelin , sein Svjährigcs
Jubiläum als Doktor der Philosophie.

(Bekämpfung der Trunksucht durch die
Gesetzgebung ) . Das Gesamtergebnis der Samm¬
lung von Petitionen an den Reichstag in dieser Rich¬
tung liegt nun vor:  Aus Württemberg sind bei der
Sammelstellc in Stuttgart  347 Petitionen mit
12 207 Unterschriften eingelaufen (darunter Calw
56 , Freudenstadt 28 , Herrenberg 721 , Nagold 194,

Neuenbürg 27 ). Rechnet man hiezu die direkt an
den Zentralausschuß für Innere Mission der deut¬
schen evangelischen Kirche aus Württemberg gesende¬
ten Petitionen mit 711 Unterschriften , so beträgt die
Gesamtzahl 12918 . Nach einer von Berlin erhal¬
tenen Mitteilung sind aus dem gesamten deutschen
Reich 65041 Unterschriften in Berlin eingelaufen.
Am Tage der Reichstagseröffnung wurde die Pe¬
tition dem Reichstage und Abschrift derselben dem
Bundesratc überreicht.

Ulm , 23 . Nov . Die Handelskammer Ulm hat in ihrer
heutigen Sitzung beschlossen , dem an den Bundesrat gerich¬
teten Gesuch der Handelskammer Wesel um Aufhebung des
Petroleumfaßzolles beizutreten . Dieser Zoll auf Verpackung
ist um so unbilliger , als das Petroleum beim Eingang brutto
verzollt wird , das Faßgewicht also bei der Verzollung des

Inhalts mitgerechnet wird . Dabei kam zur Sprache , wes¬
halb die Amerikaner diese immerhin vorzüglichen Fässer zu so
erstaunlich niederem Preise liefern können : sie stehlen das Holz.
Die Faßfabriken entstehen sozusagen über nacht in unbewohn¬
ten waldreichen Gegenden an Flüssen ; die umliegenden Wäl¬
der werden ausgcschlagen und bis die Staatspolizei und
Steuerbehörde kommt , sind sie schon wieder fort . So werden
in Nordamerika nach amtlichem Zugeständnis dem Staat
jährlich für siebenunddreißig Millionen Dollars Holz gestoh¬
len , in Wahrheit vielleicht aber für siebcnzig Millionen . Da¬
her die Konkurrenzfähigkeit der amerikanischen Faß - und son¬
stigen Holzsabrikation.

Prinz Ludwig von Bayern  wird am nächsten
Mittwoch zum Besuche des Kaisers nach Berlin reisen.

Köln,  26 . Nov . Das Oberlandesgericht ver¬
warf den Antrag auf Wiederaufnahme des Prozesses
Ziethen und verfügte die Freilassung Wilhelm 's.

Berlin,  24 . Novbr . Im Reichsheeretat ist
eine Ausgabe von 21 Will . Mark eingestellt zur
Vervollständigung des deutschen Eisenbahnnetzes im
Interesse der Landesverteidigung.

Berlin,  25 . Nov . Der Reichstag erwählte
wieder das bisherige Präsidium . Wedell Präsident.

' Buhl zum ersten , Unruh -Bomst zum zweiten Vize¬
präsidenten . Dienstag die erste Etatlesung.

Berlin,  25 . Nov . Wedell -Piesdorf teilte ein
Telegramm des Kronprinzen mit , worin dieser für
die Teilnahme des Reichstags dankt und die Hoff¬
nung ausspricht , daß die durch den Aufevthalt im
Süden bereits wieder fühlbar werdende günstige
Wendung in seinem Befinden dem Kronpriyzcn ge-

, statten werde , die Pflichten gegen das Vaterland in
vollem Maße wieder aufzunehmen.

Berlin,  25 . Nov . Der Kreuzzeitung zufolge
würde die angekündigtc Vorlage über die Landwehr
und den Landsturm ein finanzielles Opfer von etwa
100000 ^ erfordern . Das landsturmpflichtige Al¬
ter werde voraussichtlich um einige Jahre erhöht
werden.

Der preußische Kultusminister  beabsich¬
tigt eine Verordnung zu erlassen , nach welcher sämt¬
liche militärfreien Theologen zu Lazarcthgehilfen aus¬
gebildet werden sollen , um im Kriegsfall mit aus¬
rücken und den 70 — 80 Feldprcdigern als Unterstü¬
tzung dienen zu können.

Die Grundzüge der Alters - und Jnvali-
den - Versorgung  haben im allgemeinen eine sehr
beifällige Aufnahme gefunden . Die Presse aller Par¬
teien , selbst die gemäßigteren deutsch-freisinnigen Or¬
gane , erkennen den großartigen humanen Gedanken
an , der dem Entwurf zu Grunde liegt ; auch die Freist
Ztg . ist erheblich kleinlauter geworden ; sie fühlt of¬
fenbar , daß bei ihren eigenen Anhängern mit schrof¬
fem Widerstand gegen diese Reform nicht mehr viel
zu erreichen isi. Wo sich Abgeordnete bisher öffent¬
lich über den Entwurf ausgesprochen haben , geschah
es in freundlichster und entgegenkommendster Weise.
Aber freilich , bei aller Zustimmung zu den Grund-



zielen werden im einzelnen noch viele Schwierigkeiten
ans dem Wege zu räumen sein. Es konnte sich bis¬
her nur um die Wiedergabe allgemeiner Eindrücke
handeln ; zu einer eingehenden Prüfung der schwieri¬
gen wirtschaftlichen und technischen Einzelfragen war
bisher noch keine Möglichkeit gegeben. Die Urteile
der eigentlich sachverständigen Kreise stehen noch aus.
In den nächsten Tagen aber werden mehrere größere
industrielle Vereinigungen zur Begutachtung des Ent¬
wurfes zusammentreten . Der Industrie werden ohne
Zweifel sehr schwere Lasten zugemutet , und die Be¬
fürchtung , daß ihr der internationale Wettkampf be¬
deutend erschwert werden könnte , ist nicht leichthin
von der Hand zu weisen. Indessen ist es auch ein
hervorragendes praktisches Interesse der Arbeitgeber,
daß der soziale Friede gefördert wird und nicht wie
in anderen Ländern das Verhältnis zwischen ihnen
und den Arbeitern immer mehr den Charakter der
Feindseligkeit und des Kampfes annimmt . Man wird
daher das Vertrauen haben dürfen , daß auch die nächst- !
beteiligten Jndustriellenkreise dem Werke wohlwollend !
und mit dem Bestreben , das Zustandekommen in ver¬
besserter Form zu fordern , gegenübertreten werden.

Der dem Reichstage heute zugegangene Rechen¬
schaftsbericht über die Verlängerung des kleinen Be¬
lagerungszustandes über Berlin , Leipzig und Hamburg-
Altona bewegt sich durchaus in dem Gedankengange
der früheren Berichte und führt hauptsächlich an , daß
die Organisation der Sozialdemokratie im Geheimen
fortdauere , wie sich bei den Wahlen und durch die
Verbreitung von Druckschriften zeige , und daß unter
den Führern immer noch die radikale Richtung über¬
wiege . l

Der preußische Bolkswirtschaftsrat!
wird am 5. Dezember zur Beratung der Grundzüge!
der Altersversorgung in Berlin zusammentreten . j

Von dem für die Deutsche Industrie nach- !
teiligen neuen russischen Zollcrhöhungen  ist!
die schlimmste die auf Maschinen . Sie beträgt nicht ^
weniger als 10 Prozent . !

Berlin,  25 . Nov . Der Beschluß des Bundes - ^
rats über die Erhöhung der Getreidezölle  ist nicht ^
ohne Widerspruch erfolgt ; wahrscheinlich befand sich!
auch Württemberg in der Opposition . — Die Stelle
der Thronrede , welche die auswärtige Politik bespricht , l
wird als ein Hinweis auf die kriegerische Weltlage!
und zugleich auf die nunmehr zum Schutz - und Trutz - ,
bündnis gewordene deutsch-österreichische Allianz auf¬
gefaßt.

Im Laboratorium der ersten Klinik  der
Königlichen Charitee in Berlin  wurde am Mittwoch
eine sehr wichtige Entdeckung gemacht. Nach langem
Forschen fand nemlich Assistenzarzt Dr . Scheuerten
den Baccillus des Krebses , dessen Vorhandensein als
Ursache der schlimmen Krankheit von den Medizinern
schon längst vermutet wurde , bisher aber nicht fest¬
gestellt werden konnte . Der neuenldeckte Baccillus
hat eiförmige Gestalt.

Dem Vernehmen nach ist binnen Kurzem die
Veröffentlichung einer Kaiserlichen Verordnung
zu erwarten , durch welche verfügt wird , daß die
evangelische Militärgeistlichkeit den Dienstrock , wel¬
cher von derselben bisher im Felde getragen wurde,
auch im Frieden zu tragen hat , mit alleiniger Aus¬
nahme der Amtshandlungen , bei welchen der Tatar
vorgeschricben ist.

Die Enthüllungen der „K. Z ." erregen natür¬
lich auch im Auslande großes Aufsehen . Fast sämt¬
liche Wiener  Blätter leitartikeln über dieselben.
Die Blätter drücken ihr großes Erstaunen aus,  er¬
örtern die Enthüllungen als hochwichtig , können aber
vorerst noch zu keinem klaren Urteile gelangen ; die
meisten glauben nur , durch die Enthüllungen sei dar-
gethan , daß die gefährlichste Krisis bereits überwun¬
den sei. Die Drohung mit dem Staatsanwalt wird
(offenbar unrichtig . D . Red .) im Sinne der Einlei¬
tung eines Prozesses gedeutet , der den Arnim -Pro¬
zeß an Tragweite noch übertreffen dürfte . Die offi¬
ziöse Presse erinnert daran , daß nach ihren früheren
Meldungen die Kandidatur des Prinzen Ferdinand!
von Kodurg für den bulgarischen Thron zuerst in ^
Cannes von den Orleanisten aufgestellt wurde . An - !
derweitig wird auf die systematischen Lügenberichte!
der russischen Diplomaten auf der Balkanhalbinsel!
und die fortgesetzten Verhetzungen der französischen
Blätter hingewiesen . Die „W . Allg . Ztg ." verweist
auf die Episode Kaulbars , welche nur durch eine
Irreführung des Zaren möglich gewesen sei. Das
offiziöse „Fremdenblakt " schreibt : „Die Enthüllungen

der „Kölnischen Zeitung " gestatten nicht einen siche¬
ren Einblick in die Vorgänge , aber der Zweck der
Aktion Bismarck ' s ist klar . Rußland soll von der
animosen Stimmung gegen Deutschland geheilt und
den Umarmungen der Kriegspartei entwunden wer¬
den . Die Haltung Deutschlands ist konsequent , so¬
wohl hinsichtlich Bulgariens als der allgemeinen Lage,
nur ist das angewandte Mittel neu , und die Stärke
des Mittels läßt vermuten , daß ein energisches Ein¬
greifen schon notwendig war ." Das „Fremdenblatt"
führt weiter aus,  nicht zum ersten Male seien die
Orleanisten angeklagt ; thatsächlich habe eine groß¬
artige Jntrigue bestanden , welche Rußland gegen
Deutschland verhetzen wollte , Bismarck 's machtvolles
Auftreten werde die Jntrigue durchkreuzt haben ; sein !
Ziel sei jedenfalls dasselbe , das er bisher verfolgte ; j
an seiner Haltung erscheine nichts neu als die Mit - !
tel , dem Zaren ein unparteiisches Urteil zu ermög - -
liehen ; ob der Zar noch »mzukehren vermöge , bleibe
abzuwarten . Nach Mitteilungen der Wiener politischen
Kreise hätte übrigens auch Kaiser Wilhelm in einer
halbstündigen Unterredung mit dem Zaren Letzteren
von dem Einvernehmen des Kaisers und Kanzlers
betreffs der deutschen Politik überzeugt und auf Bis¬
marcks aktenmäßige Belege hingewiesen , daß Deutsch¬
land in Bulgarien niemals russenfeindliche Politik
getrieben habe.

Die Ausfuhr aus Deutschland nach Amerika hat in
dem abgelaufcnen Geschäftsjahr ( 1. Sept . 86 - 8 ?) 352 Mill.
Mk. betragen , 31 Mill . mehr als im Vorjahr ; ein Ausfall
von fast 6 Mill . Doll , hat nur in der Zuckerausfuhr statt-
gcfunden.

Oesterreich-Uugani.
Wien,  24 . Nov . Der heute abreisenden Her¬

zogin Klementine von Koburg stellte König Milan
einen Hofzug durch Serbien zur Verfügung . Er be¬
grüßt sie in Belgrad und begiebt sich dann mit sei¬
nem Adjutanten bis zur bulgarischen Grenze , wo
Fürst Ferdinand sie erwartet.

Wien,  26 . Nov . Der „Pester Lloyd " erfährt,
daß der Zar gegenüber Bismarck erklärte , daß ihm
weder ein Angriff gegen Deutschland noch die Teil¬
nahme einer gegen Deutschland gerichteten Koalition
in den Sinn komme. Dasselbe gelte von Oesterreich,
wenn dasselbe Provokationen unterläßt.

Auch aus Ungarn zieht eine Pilgerschaar zum Papst¬
jubiläum nach Rom . Fünfhundert Katholiken nehmen an
dem Zuge teil . Sic werden dem Papste eine Glückwunsch¬
adresse mit anderthalb Millionen Unterschriften von ungari¬
schen Katholiken und eine Gabe von 270000 Lire (216000 Mk.)
bar Geld überreichen. Am Montag abend wurde die Reise
angetreten.

Frankreich.
Paris . Präsident Grevy  hat sich nun

endlich abzudanken entschlossen , nachdem alle Politi¬
ker , welchen er die Kabinetsneubildung angetragen,
seinen eigenen Rücktritt in Folge der Wilson -L-kandale
als unvermeidlich bezeichnet hatten . Er will sich aber
noch mit einer Proklamation ans Land wenden , um
sein Verhalten zu rechtfertigen , und hat dieselbe be¬
reits ausgearbeitet . Grevy sagt darin , er trete zu¬
rück , weil seine Demission von Wert für das Ge¬
deihen der Republik sei , der er sein ganzes Leben
gewidmet . Er schließt mit den besten Wünschen für
Frankreich.

Paris.  Am Donnerstag empfing Grevy Rou-
vier , der aber sein Bleiben im Amt verweigerte;
Grevy wird nun Ribot die Kabinetsbildung übertra¬
gen . und dann sofort Adieu sagen . Das Ministe¬
rium Ribot wird Flourcns und Fcrron als Minister !
behalten , die übrigen Mitglieder aus den Reihen der ^
gemäßigten Republikaner nehmen . Seine Hauptar - i
beit wird die Berufung des aus beiden Kammern be- !
stehenden Kongresses zur Neuwahl eines Präsidenten I
der Republik sein. Monarchisten und gemäßigte!
Republikaner sollen den General Sanssier , General - !
gouverneur von Paris , wählen wollen . Die Radika - .
len wüten dagegen Freycinet scheint aber doch die >
meisten Chancen zu haben . Die Ruhe in Paris ist!
ungestört . — Bis Ende des Jahres sollen 5 fran¬
zösische Armeekorps mit dem neuen Lebelgewehr ver
sehen sein.

Paris,  24 . Nov . Folgendes sind die Präsi¬
dentschaftskandidaten , die in Betracht kommen : die
beiden General Saussier und Boulanger , ferner die
Zivilisten Jules Simon , Freycinet , Jules Ferry,
Sadi Carnot , Le Royer , Magnin , Floquet , Briffon,
Anatole de La Forge.

Paris,  25 . Nov . Grevy teilte Ribot mit,
er verzichte darauf , ein neues Kabinet bilden zu las¬
sen. Das Kabinet Nouvier wird daher den Kam¬

mern die Botschaft über die Demission des Präsiden¬
ten mitteilen . Bis jetzt ist kein bestimmter Tag
hiefür angesetzt.

Paris.  25 . Nov . Die Botschaft Grevy 's wird
am Montag in der Deputiertenkammer und im Se¬
nat verlesen werden ; am Dienstag wird der Kongreß

! eröffnet.
! Paris,  25 . Nov . Allmählich wird es selbst
j den hitzigsten Gegnern Grevys klar , daß sie nur für
! die Monarchie gearbeitet haben . Sie erkennen , daß
^ die Republikaner tief gespalten sind , um sich über
i einen Nachfolger zu einigen . Die Republikaner ha-
! bcn zum ersten - und wahrscheinlich letztenmale zu-
^sammengehalten , als es galt , den Präsidenten zu

stürzen . Die Rechte weist mit Schadenfreude darauf
hin , daß die Republikaner nimmermehr die 443
Stimmen im Kongreß zusammenbringen werden,
welche notwendig sind , um einen Präsidenten zu
wählen.

Paris,  27 . Nov . Wie verlautet , hätte
Rouvier , welcher gestern Abend eine längere Bespre¬
chung mit Grevy hatte,  es abgelehnt , die Botschaft
des Präsidenten in den Kammern zu verlesen , weil
dieselbe Sätze enthielte , mit denen er nicht einver¬
standen sei. Der „Republique Francaisc " zufolge
hätte Grevy die Absicht geäußert , den Erlaß der
Botschaft zu verschieben und von Neuem Versuche
zu machen zur Bildung eines Kabinets . „La Paix"
meint , das sicherste Mittel , Grevy zum Verbleib auf
seinem Posten zu nötigen , würde sein , daß man sich
den Anschein gebe , durch Drohungen und Beschim¬
pfungen ihn zum Rücktritt zu veranlassen.

Der Pariser Stadtrat hat,  wie vorige
Woche gemeldet , die Niederreißung der für die Hin¬
richtung Ludwigs XVI . errichteten Sühnekapelle an¬
geordnet . Dieser Befehl hat in Petersburg sehr
schlechten Eindruck gemacht und die Blätter äußern
laut ihr Mißfallen darüber . Das war auch kindisch!

Paris,  26 . Novbr . Madame Limousin hielt
sich gestern den ganzen Tag in einem Caffo auf,
um sich zu zeigen . Es kamen Leute , sie zu sehen.
Abends entstand jedoch ein Tumult . Sie wurde
Preußin und Spionin geschimpft. Gläser wurden zer¬
schmettert und Möbel umgeworfen und zerbrochen.

Paris . Frau Limousin  hat mit ihrem
Freunde Lorentz ein Bierlokal äußerst zweifelhafter
Sorte gepachtet. Und dies Frauenzimmer war eine
intime Freundin des Schwiegersohnes des französi¬
schen Staatsoberhauptes.

In Paris wurden unter großem Zulauf die Möbel
der arg verschuldeten Frau Limouziu versteigert . In einer
halben Stunde war die Versteigerung vorüber und trug das
Dopelte des Wertes ein, nämlich 765 Fr . Da war zunächst
ein sehr beachtenswerter Gegenstand , welcher für 19 Fr . ab¬
ging , der Betthimmel der Frau Limonzin mit ein Paar ge¬
blümten Vorhängen in schreienden Farben ; die Wirkung die¬
ser Farben war offenbar nicht für das Tageslicht , sondern
für künstliche Beleuchtung bestimmt . Das Merkwürdigste von
allem war aber die Garderobe der Frau Limouzin . Dieselbe
setzte sich zusammen aus zwei Hemden , einer Hose , einer
Weste, zwei Scidcnhütcn , ein Paar Damcnstiefeln und einem
Säbel . Ja wirklich ein leibhaftiger Säbel ! Andachtsvoll
wurde dieser stumme blinkende Zeuge der Lieblingsneigungen
der Frau Limonzin von allen Seiten betrachtet und befühlt.
Wollte sich Frau Limonzin mit diesem Schlachtenschwert um-
gürtcn und es als eine zweite Jungfrau von Orleans im
Augenblick der Gefahr schwingen? Oder wie kam sonst der
Säbel in die Garderobe der Frau Limonzin ? Daß man
Briefe berühmter Heerführer wie Thibaudin und Boulanger
bei ihr vorgefunden , vermag man sich vielleicht zu erklären.
Nun aber gar noch einen Säbel ! Merkwürdiger Säbel , dieser
Säbel in den stillen Räumen eines Franenkleiderschrankes.
Das Volk von Paris zeigte sich diesem kulturgeschichtlich höchst
interessanten Säbel gegenüber schließlich sehr unehrerbietig.
Niemand bot ans diesen Zeugen süßer Geheimnisse und der
ganze Krempel mit samt dem Säbel wurde für nur 6 Fr.
50 Cts . losgeschlagen.

Belgien-
Wie aus Brüssel  telegraphiert wird , findet

dort nächsten Sonntag in der Wohnung des Prinzen
Victor Napoleon eine Konferenz bonapartistischer
Deputierten und Senatoren statt . Der Prinz em¬
pfiehlt die Kandidatur des Generals Saussier als
Präsidenten der Republik.

Brüssel,  26 . Nov . Der russisch-offiziöse „Nord"
konstatiert , der Besuch des Zaren in Berlin habe ein
befriedigendes politisches Resultat herbeigcführt.

Italien. . .
Die italienische Königsfamilie  wollte

dem Papst zu seinem Jubiläum ebenfalls ein Geschenk
darbringen . Man ließ durch eine geeignete Mittels¬
person im Vatikan anfragen , ob Papst Leo ein solches
Geschenk eventuell annehmen würde , worauf die Ant¬
wort erfolgte , der Papst wisse die Gesinnungen der
Mitglieder des Königshauses sehr wohl zu würdigen



freundliche Partei mit Giers und Vlangali an der
Spitze.

St . Petersburg . 24 . Nov . Die Redakteure

und sei dankbar für die gute Absicht ; aber eî Msse ^ liebenden Ländern mit Befriedigung gelesen werden , mächtige Parteien am Hase des Kaisers , und zwar
eS vorziehen , daß diese nicht zur That würde , damit " Sie enthält die nachdrückliche Widerlegung der be- eine panslavistische franzosenfreundlichc und eine dcutsch-
kein Grund zur Mißdeutung gegeben wird . Damit harrlichen Gerächte , daß die Tripelallianz für ag - mir M --,-« i.-it, d- ,-
ist die Sache ybgcthan . ! gressive Zwecke geschlossen worden sei.

San Nemo , 25 . Nov . Die „Kölnische Ztg ." > Die Zahl der verunglückten Passagiere auf dem
schreibt : Während gestern die kronprinzlichen Töchter ^ verunglückten Dampfer „Schölten " wird jetzt auf der Residenzpresse wurden zur Zensurbehördc geladen,
spazieren gingen , unternahm der Kronprinz in Be - 210 angegeben , 7 8 davon sind gerettet . wo ihnen , laut „N . N ." , eingeschärft wurde , ihre An-
gleitung seiner Gemahlin , des Prinzen Heinrich und Rußland . griffe gegen Deutschland und den Kaiser Wilhelm
des Dr . Schräder eine Spazierfahrt — die erste seit ^ Gleich nach seiner Ankunft in Gatschina be- ciuzustellen und auch Bismarck glimpflicher zu behan-
14 Tagen — im offenen Landauer auf den wenig rief der Zar sämtliche Minister , mehrere Großfürsten dein . In der panslavistischen Presse ist darüber große
belebten östlichen Straßen um die Stadt . Sein ! den Exminister Jgnatiew und die Stellvertreter des Bestürzung.
Appetit war darauf vortrefflich . Die örtliche Be - ^ Ministers Giers , Baron Jomini und Vlangali zu Der russische Handelsdampfer „Vesta " kollidierte
Handlung des Halses besteht im Einblasen eines ^ einer Konferenz . Am nächstfolgenden Tage wurde bei Odessa mit einem andern russischen Handels-
Pulvers . die Konferenz erneuert und bis nach Mittag fortge - dampfer und sank mit 35 Mann Besatzung.

England . setzt. Man spricht von großen Veränderungen im f - -
London,  25 . Nov . Die „Morning - Post " russischen diplomatischen Korps und im russischen Mi-

sagt : Die deutsche Thronrede wird in allen fried - nisterium . Gegenwärtig kämpfen miteinander zwei
Per - nlworllicher Redakteur Eteinrvandel  m Nagold . — Druck nvd

-r - rla « der W . Aai serNLen ^ uchbandlirni » in Nagold.

Amtliche und Arivat -Mekanntmachrmgen. T2-

Revier Thumlingen.

Stangen - L
Brennholz -Verkauf.

Am Donnerstag den 1. Dez ., vorm.
10 Uhr , auf dem Rathaus in Lützen¬
hardt aus Schellenberg und Sattelacker
14 und 16 , Derbstangen : 510 St . I.
bis III . El . ; Hopfenstangen (meist
Fichten ) : 535 St . I ., 1325 St . II ., 60
St . III . , 565 IV . . 2860 V . El . und
3095 St . Floßwieden und Bohnenstecken;
ferner 20 Rm .tann . Prügel.

Stadt Gemeinde Nagold.

Wttdhch-ÄaMN-Osfrrl
fjjr Wasim, Archer etc.

Im heu¬
rigen Winter
kommt im
Stadtwald

.KillbergAbt.
Buch auch

Eichen , Atioru - , Glattbuchen -, Rauh¬
buchen . Eichen - , Linden und Afpen-
holz zum H >-'b. Etwaige Kaussliebha-
ber zu solchem Holz hätten im Laufe
dieser Woche fchnftlich oder mündlich
der Unterzeichneten Stelle anzuzeigen,
wie viele solcher Stangen , von welchen
Holzaiten und von welcher Stärke (ob
Reisstangeu oder Derbstangen ?) sie kau¬
fen, und ob sie dafür den laufenden
Revierpreis des Forstbezirks Wildberg
anbieteu . dabei aber schließlich dem Er¬
gebnis der öffentlichen Versteigerung
derselben sich unterwerfen wollen.

Stadtförsterei.
W e i n l a n d.

E b h a u s e n.

Liegenschafts-
Verkauf.

In der Zwangsvollstreckungssache
gegen

Friedrich Schweizer , Schuhmacher
in Ebhauscn,

kommt in Folge Nachgebots die hienach
beschriebene Liegenichuft am

Mittwoch den 14 . Dezember d. I .,
vormittags 11 Uhr,

zum II . und
flehten Mal auf

hiesigem Rat-
lhaus im öffent¬
lichen Aufstreich

zum Verkauf und zwar:
Gebäude

Nr . 82.
Die unabgeteilte untere Hälfte an

58 gm Ein 3stockigtes Wohnbaus mit
Stall , Fußmauern , Riegelwän¬
den , Ziegeldach.

25 „ H ofraum.
83 gm am Vogelloch.

205 »

200 -16
150 »

155 »

300 -16
300 »

325 "

300 -16

Anschlag . 860 -16
Angebot beim I . Verkauf . . — „
Nachgebot . . . . . . 200 „

Aecker Zelg
Parz . Nr . 1575.

7 a, 72 gm hinten am Kilberg.
Anschlag . 50 -16
Angebot Leim 1. Verkauf . . — „
Nachgebot . 20

Parz . Nr . 1609.
20 8 97 gm im Hölderle.
Anschlag . 200 -,16
Angebot beim I . Verkauf . 200 „
Nachgebot 5 -16

oder im Ganzen nun .
Parz . Nr . 1635.

10 s 74 gm am hohen Rain.
Anschlag . 200 »16
Angebot beim I . Verkauf.
Nachgebot 5 -.16

oder im Ganzen nun
Parz . Nr . 1661.

15 8 68 gm im Nohacker.
Anschlag.
Angebot beim I . Verkauf.
Nachgebot 25 -16

oder im Gauzen nun
Parz . Nr . 1662.

15 a, 80 gm im Nohacker.
Anschlag . 300 -16
Angebot beim I . Verkauf . . 320 „
Nachgebot 30 -16

oder im Ganzen nun . 350 „
Aecker Zelg 8:
Parz . Nr . 2I40/s.

12 8 44 qm am Rothfelder Fußsteig.
Anschlag . 50 -16
Angebot beim I . Verkauf . . — „
Nachgebot . 15 „

Parz . Nr . 2155.
16 8 87 gm im Kleinsberg.
Anschlag . 60 -16
Angebot beim I . Verkauf . . 60 „
Nachgebot 10 -,16

oder im Ganzen nun . 70 „
Parz . Nr . 1954/r.

8 8 24 gm Acker,
— „ 90 „ O ede,

9 » 14 gm im Köpfte.
Anschlag . 40 -16
Angebot beim I . Verkauf . . — „
Nachgebot . 30 „

Aecker Zelg 6:
Parz . Nr . 582.

16 a 48 gm am langen Weg.
Anschlag . 100 -16
Angebot beim I . Verkauf . . 115 „
Nachgebot 10 -16

oder im Ganzen nun . 125 „
Parz . Nr . 943.

15 8 84 gm im vordern Staufen.
Anschlag . 100 -16
Angebot beim I . Verkauf . . 101 „
Nachgebot 9 -16

oder im Ganzen nnn . 110 „
Parz . Nr . 1274/z.

6 8 40 gm in derAeckershalden.
Anschlag . 40 „

j Angebot beim I . Verkauf . . — -/1^
! Nach gebot . 20 „
! Parz . Nr . 1284.
i 14 8 97 gm in der Aeckershaldcn.
i Anschlag . 60 -,16

Angebot beim I . Verkauf . . — „
Nachgebot . 25 „

Parz . Nr . 1286.
17 8 10 gm Acker,

1 44 „ Steinriegel,
18 8 54 gm in der Aeckershalden.
Anschlag . 80 -16
Angebot beim I . Verkauf . . 80 „
Nachgebot 10 -16

oder im Ganzen nun . 90 „
Liebhaber werden mit dem Anfügen

eingeladcn , daß jeder Bieter für den
KaufschiUing einen tüchtigen Bürgen und
Selbstzähler zu stellen hat und beide
vor der Zulassung zum Aufstreich ihre
Zahlungsfähigkeit durch gemeinderätliche
Zeugnisse nachzuweisen haben.

Als Verwalter ist bestellt
Gemeinderat Lodholz.

Den 22 . November 1887.
Gemcinderat als

Vollstreckungsbehörde.

G ü l t l i n g e n.
Am Andreasfeiertag den 30 . d. M .,

von mittags 12 Uhr an.
wird aus der Verlassenschaft des

Johannes Ernst , Bauers hier,
eine

Fahrnis -Auktion
gegen bare Bezahlung abgehalten , wo¬
bei verkauft wird:
2 Pferde , 10 und 12 Jahre alt , zu

jedem Zugtauglich , mit Pfeidegeschirr,
1 schwerer und 1 leichterer Leiterwagen;
1 Amerikaner Wendcpflng , 1 Egge,
1 Wagenwende , verschiedene Ketten so¬

wie zum Fuhrwerk gehörige Gegen¬
stände;

1 Handkarren,
1 neues Güllenfaß sowie
1 Putzmühle.

Käufer sind freundlich ein geladen.
Den 22 . November 1887.

Waisengerichtsvorstand:
Schulth . Wur st.

oo -o -o^
Das erste und größte

k«Mäer »-lAKtzr
von 0 . 8 . Klelilli otli . Hamburg . ,
versendet zollfrei gegen Nachnahme'
(nicht unter 10 A) neue Bettfedern l
für60 ^ dasÄsehrguteSorte1,25
Prima Halbdaunen I,60 <Z u. 2-,16,j
Prima Ganzdaunen 2 -16 50.

Bei Abnahme von 50 Kl
5 °/o Lnball.

^Jede nicht konvenierende Ware^
li » wird umgetauscht.

Nagold.Knisci-WW
von M Eckharter L , München

ist das Beste in dieser Art.
Allein -Depot für Nagold und Um¬

gebung bei
Eonditor Hel ».

Emmingen.M » .
Pfleggeld hat gegen gesetzt.

Sicherheit sofort auszuleihen
Jakob D e u b l e.

Magcnleiden,
Magen schwäche,Verdauungsstörung , Ap¬
petitlosigkeit , Ausstößen , Erbrechen , Blä¬
hungen , Magenkrampf , Mundgeruch,
Darmleiden , Bauchschmerzen , Durchfall,
Verstopfung , Wurmlcidcn , Bandwurm,
Hämorrhoiden , Lungen , Kehlkopf - und
Herz Krankheiten . Epilepsie , Ohrenleiden
behandle m. un schädl. Mitt . auch briefl.

Bremicker , prakt . Arzt in GlaruS,
In allen heilb . Fällen garantiere für

den Erfolg , u. ist, wenn gewünscht , die
Hälfte des Honorars erst nach erfolgter
Heilung zu entrichten!
Adresse : „Bremicker postlag . Constanz " .

red Ztcerlint
Flöthe Stern Linie
König . Belg . Postdampfer von

schnelle Fahrten , gute
Verpflegung, billigste Preise

Auskunft ertheilen:

von cker kecke L IVIsrsih Antwerpen
LokmicktL lliblm-mn in Ltuttgsrt,
L. VI. Koeb in tteilbronn,
Luetav Heller in kiagolck.

WitKalendern
pro 1888

sind wir mit den gangbarsten versehen
und empfehlen solche einzeln , wie auch
an Wiederverkäufer.

G . W . Zaiser ' sche  Buchhdlg.
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Nagold.

Zur Hemeinderatswaht!
Mitbürger!

Motto » „Jede Wahl hat Ihre Qual ,
a r „Wer für sich was « utz, ist auch

-er Allgemeinheit von Stutze« ."
Wie wäre es , wenn man auch ein¬

mal einen Sauerteig herein brächte,!
d. h. einen Mann , der in technischer
Hinsicht den Leuten die Augen aus¬
putzte ? Jeder Stand gehört vertreten!
Insbesondere aber bei einer städtischen
Verwaltung wie Nagold , neben andern
ein unparteiischer und gewiegter Tech¬
niker ! Der Vorschlagende hat einen
solchen im Auge , der unabhängig , ohne
hiesige Verwandtschaft und Voreinge¬
nommenheit ist, in Bescheidenheit von sei¬
nen eminenten Kenntnissen als staats¬
geprüfter Baumeister kein Aussehen von
sich macht , sich selbst heraufarbeitete,
(sein Vermögen , nicht wie der Esel die
Haare , ans die Welt brachte , sondern
sich solches durch Ausdauer und In¬
telligenz selbst erwarb j.

Dieser heisst:
Cl. Klingler,

Sägwerkbrsitzer von Nagold.
Wenn irgend Jemand im Zweifel ist,

einem Vten Stadtvater die Stimme zu
geben , ersucht , obigen Namen zu schrei¬
ben , (die Wähler würden es , mit Erfolg
gekrönt , nie bereuen !)

nicht „viele Wähler " sondern:
,,Einer " im Sinne „ Vieler " .

Nagold.

Wahl-Vorschlag.
Heinr . Alaior , Schönfärber,
IVilk . Kr .oilol , Uhrmacher,
6 . 8ann >vulü , Fabnkant.
6 . 6 . kanser , Ziegeleibesitzer,
6 . Heller ' , Saönfärber.

Viele Wähler.

9t a g o l d.

Wahl-Vorschlag.
Ziegeleibesitzer

Fabrikant « (rt,
Ochscnmirt
Uhrmacher

Meh rere Wähler.

N a g o t d.

Vorschlag
zur Hemeinderatswahk.

Ker -t z. Hirsch,
Herrr/tret/ker , Fabrikant,

Ingenieur,
t/rr «« -- Schönfärber,

Mehrere Wähler.

Nagold.

Wahl-Vorschlag.
Geehrte Mitbürger!

Wählet Männer , die nicht blos ihre
Interesse und ihre Ehre im Auge ha¬
ben , sondern auch aufs Wohl ihrer
Mitbürger und der ganzen Stadt be¬
dacht sind , also:

Sarinwald , Fabrikant,
Maier , Schönfärber.
Wagner , Gottfried,
Schmid , Gottlob , Kaufmann,
Holzapfel , Immanuel.

Viele Wähler.
- " .

E b h a u s e n.
chönen

roten Sand
hat zu verkaufen

Christian Hel der,
Glaser.

Gespräch zweier Nagolder
über die

Rathaus -Wahl,
von Jselshausen belauscht und in Verse
gesetzt von einem Fremden.

A : Sagt mir doch, Freund , was Euch so
drückt?

Warum Ihr traurig um Euch blickt?
Ist schwer der Kopf , ist's Herzeleid,
Daß Euch das Leben nimmer freut?

B . : O Herr , Euch kann i's jo wohl sage,
Mir liegt ' » wie Uhrg 'wicht in mei'm Magen!
Schuld ist mei Kälter , dui „waihtaget " ,
Sui Hot mir kocht, was nii so plogct;

Bleischwere» Knödel kocht se miar,
Die oün da Bauch zerreißet schier;
Schaff drauße i mit saurem Schweiß,
Kocht sui für sich a bess're Speis.

A. : Freund ! Für den Magen rat ich Euch
ein Gläschen Heidelbcer sogleich!
doch künftig mW ihr Zpeiseu meiden,
die euer Wagen nicht bann leiden.

Was aber nun betrifft die Wahl,
so macht sie mir gar keine Qual,
ich sch die Leute nur scharf an,
dann find ich schon den rechten Mann.

Freund ! Wischt Euch nur die Augen aus,
stehn wir doch schon vor 'm rechten Haus:

Bannwald , er hat einen guten Klang,
Ist für die Wahl ein guter Fang,
Er ist für Fortschritt blos so »veit
Als nützlich cs für Stadt und Leut;
Hat sich bewährt in Rat und Thal,
Mit ihm fährt gut die ganze Stadt.

Auch halt ' den Färber ich für richtig,
Er spricht nicht viel , doch stets gewichtig,
Färbt auch die Wolle immer echt, !
Drum ist er auch fürs Rathaus recht. I

G . Schmid ist auch ein Ehrenmann,
Er stünd' dein Rathaus sehr wohl an, !
Weiß Rat , hält auch solide War ', !

Schmid —Mayer ist ein richt'gcs Paar. ^
Doch wo nehm' ich die Andern her ? ^
Vorn Schustcrstuhl und von der Scheer!
Stoß ' mich an ihrem Handwerk nicht,
Gibt 's doch bei ihm manch Helles Licht.

G « Wagner ist der eine Mann,
Hat , wie man weiß, manch' guten Plan,
Weiß gar wohl , wo der Schuh ein'» drückt.
Hält , was er zusagt , nnverrückt?

Holzapfel ist der andre Mann,
Seid »nir ob dem Rat gar nicht gram!
Sonst fehlt das kirchlich Gleichgewicht
Und Einer , der sein Amen spricht ! _

W i l d b e r g.

Einladung.
Alle die anno 1837 geborenen

Altersgenossen samt ihren Angehörigen
und sonstigen Freunden lade ich auf
Mittwoch den 30 d. M . zu gemütlichem
Zusammensein in das Gasthaus zum
„Adler " hier ein.

Straub  z . Adler.

Meinen
9t a g o l d.

ff KildWiM,
noch ärztlicher Vorschrift bereitet und
von mehreren Aerzten  empfohlen als
bestes und reellstes Kindernahrungs-
mittel , empfehle billigst.

Conditor Kch. Lang.
Reinen

N a g o t d.

empfiehlt
W

Gutekuiist  z . Pflug.

Hvchdorf  bei Altensteig.

Kschl-Gesch.
Bis Weihnachten wird bei mir die

Stelle eines tüchtigen Knechts , welcher ^
die landw . Arbeiten gut verrichten kann,
frei.

G . Frösner,  Gutsbesitzer

Nagold.

Mürrgeravend
am Dienstag , den 39 . , Nov ., abends

'/2  8 Uhr im Gasthaus z. Hirsch.
Gegenstand : Politische Rundschau.
Zu zahlreicher Teilnahme wird einge¬

laden von
Semina roberlehrer.

H . in
lbbririsrt naob vis vor äon
beliebten llollüiirt . Tabak

.10  I ' fsi . L«o . 8  Nk . (M-
_ rsntie : ^ urnobnabme.

Cocosnutzbutter
Heb . 6 av 88 , Aasn lä.

Gratis u. franko erhält man durch
Adie Vuchhdlg . v. G . A. Lindenmaier

Tübingen die Broschüre:

UntttlkibsblW
l und ihre Heilung, !_

Aeiu Ratgebcr für Bruchleidende .ß

> l u ch l - r e t > r.
Nagold,  den 26. Novbr. 1887.

Neuer Dinkel .
Roggen. 8
Gerste. 8
Haber. 6
Bohnen . . . .
Linsen-Gcrste . .

Wiktircrtien - 'Nr ' eise:
Butler 1 Pfund . 74—80 4
2 Eier . 13 14 4

Frankfurter Voldkurs asm 26. flo». 1887.
20  Fraukcustücke. . . . 16 10—14 4
Englische Sovereigns . . 20 „ 29—84 „
Russische Imperiales . . 16 „ 69—74 „
Dukaten . . . . . . 9 „ 58- 62 „
Dollars in Gold . . . '4 „ 16 —20 „

4 ,4t ^ 4
7 - 6 80 6 60
8 30 8 22 8 20
8 20 8 03 7 50
6 20 6 07 5 80

— — 7 60 — —
— — 7 20

Wahl-Vorschlag
Zu Gemeinderäten möchten wir em¬

pfehlen :
Fabrikant
Schönfärber
Uhrmacher
Tuchmacher 6e. ^ «ker,

Schuhmacher.
_Mehrere Wühler.

Nagold.

Vorschlag
zur Hcmeindcratswahk.

Sarinwald , Fabrikant,
Knödel , Uhrmacher,
Mayer , Färber.
Holzapfel , Stiftungspfleger.
Wagner , Gottf ., Schuhm.

Mehrere Wähler ^ /

prnkl. Arzt in Glnrns.
! Die Unterzeichneten wurden von den angeführten Leiden, durch briefliche B ehandlung,

mit unschädlichen Mitteln , meist obre Bcrnfsstörung , vollständig geheilt
Gicht (Gliedsucht ) . I . Jmdois Fischelnb. Krefeld.
Gesichtsausschläge , Säuren , Mitesser , seit 5 I . K. W. Schneider, Dclemont 8W»

Magenkatarrh , Magenschwäche , Vcrdauungsschrunge^ AppviilĜ U^ Uê lkciten,
Bleichsucht , Blutarmut , Kälte der Füße, Frösteln, Blässe des Gesichtes wechselnd mit

Nöte , Müdigkeit , besonders in den Füßen , Herzklopfen , Kurzatmigkeit . Verdauungsstörungen,

AppcUtlosigkcit^ allerhand
^ Rheumatismus , Magenkatarrh , seit langer Zeit. M. Stcinmann, Oellingen.

Flechten (? 8vris8i8), trockene, beißende Schuppenflcchtcn an verschiedenenKörperteilen seit
- 18 I ., Alter 62 I . Jakob Elmigcr , Oberebcrsoll b. Hohcnrain.
Vlasenkatarrh , Urindrang, Schmerzen seit langer Zeit. Alter 56 I . I . Ratz, Me ssen.
Rheumatismus , Nervenschwäche . I . Baumgartner. Bern.
Gesichlsausschläge , Sturen , Mitesser . G. Brunner, Röiiigsfeldcii.
Kropf , groß, Halsanschtv.llnng mit Atembcengnng, seit langer Zeit, K. Schopp, Uttwil.
Flechten , trcclen,

Darmkatarrh , chronisch, Verstopfung, Stuhlzwang, Blähungen, Wasserbren nen seit 4 I .;
wurde von 5 Acrzten ohne Erfolg behandelt . Egli , Gattikon b. Langnau . KM » » »»

Kehlkopfkatarrh , Husten, Auswurf, Heiserkeit, Verschleimung. Hcrmine Gerber, Langenthal.
Bandwurm Mit Kops in 2 Stunden, ohne Vorkur; hatte andere in den Zeitungen an-

gepriesene Mittel ohne Erfolg angewandt . Lina Moor,
Sommersprossen , fleckige Gcsichtshant. G. Faas , Langenthal.
Rheumatismus , seit 25 I . mit äußerst heftigen Schmerzen. Frau Kus er , Küßnacht.
Flechten iüenema), nässend, seit 20 I . Alter 56 I . Mme. Äardy,
Magenkatarrh , Magenkrampf mit Drücken, Würgen, Verstopfung. Urs. Jäggi , Oeckmgen.
Bettnässen , Blasenschwäche , von Jugend auf . Alter 26 I . I . Leus, Weinfelden.
Maaenkatarrki . Erbrechen. Blälnmaen. Ausstößen. Würgen, Schmerzenm der Magengegend,

-Schwäche , Mattigkeit , Alter 71 Jahre . I . Führer Signswil.
Krampfadern , Fußgeschwüre , mit Entzündung und Anschwellung, A. Nollm, Cham.

/ / Adressieren : „Bremickev . Prakt . Arzt , postlagernd Konstanz . "

Einige noch
zweispännige

gnt erhaltene ein-

knftklilNtikil
(Chaisenfchlitten)

sucht im ^ lustrag zn verkaufen
R. Theurer, Nagold.

9t a g 0 k d.

in neuer , süßer , fleischiger Ware em¬
pfiehlt sehr billig

Heb . I -anK , Conditor.

Die vermöge ihrer ballamsichen Beftandtheile so höchst wohkthätig,
verschönernd und erfrischend einwirkende Gebrüder Le-
der 'sche balsamische Erdnutzöl -Serfe "dH ist », Stück
mit Gebr .-Anweis . 30 L — 4 Stück in einem Packet 1 —
fortwährend zu haben bei G . W . Aaiser in Nagold.

I
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